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Erſter Akt .

Stadinger ' s Schmiedewerkſtätte .

Nr . 1. Jutroduktion .

Chor der Geſellen . Sprühe Flamme , glühe Eiſen ,
Daß des Hammers Allgewalt
Dich nach hergebrachten Weiſen
Fügſam mache alſobald .
Manneskraft rüſtig ſchafft ,
Was des Helden Bruſt beſchützt ;
Bringt uns Ehr ' , wenn die Wehr ' ,
Wenn die blanke Waffe blitzt .
Hammerſchlag , Amboßklang ,
Unſer Lied und Geſang !

Graf ( als Schmiedegeſelle gekleidety ) . Sie liebt mich wahr und

innig
Und doch quält Argwohn mich ,
Daß ſie ' s auch ernſtlich meine ,
Wenn Liebe flehend ich

Im Ritterſchmuck erſcheine .
Georg ( ebenfalls als Geſelle , tritt eilig herein ) , He ! Konrad !

Graf . Was giebts ?
Georg . Ne Neuigkeit : Von hier nicht weit ,

Da hält ein Wagen , ich höre fragen
Und ſchau hinein ;
„ Wer “ , denke ich, „ wer mag das ſein ! “

Graf . So ſprich : Wer war ' s ?

Georg . Das Fräulein von Katzenſtein , Eure Braut . —
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Graf .
Georg .

Hol ' ſie der Teufel !
Sie zwingt am Ende doch Euch noch in ' s Ehejoch .

Graf ( auffahrend ) . Wohlan , es ſei beſchloſſen :

Georg .

Graf .

Geendet wird das Spiel .
Bei meinem Barte ſchwör ' ich —

Den habt Ihr abgeſchnitten .
Bei meines Stammes Ehre
Und ächtem Ritterſinn :

Morgen um dieſe Stunde

Weiß ich, woran ich bin .

Ein Geſelle . So redet doch nur leiſer ;

Georg .

Chor .

Stadinger

Ihr wißt ja , daß der Meiſter
Da drinnen jetzt ſtudirt C

Und Mediein tractirt .

' s wär ' Verbrechen , ihn zu ſtören ;
Keinen Laut mehr ſoll er hören .
Gehet leiſe an die Arbeit ,
Auf daß uns kein Vorwurf trifft .

Gehet leiſe ꝛc.

Sprühe Flamme , glühe Eiſen ꝛc.

( von der Seite kommend ) . Bringt eilig Hut und
Mantel mir ,

Ich muß das Haus verlaſſen ! 6
Darum , Georg , befehl ' ich Dir ,
Genau mir aufzupaſſen , 2
Daß der Herr Ritter nicht etwa —

( Wie' s öftermalen ſchon geſchah )
Wagt , zu verliebten Streichen
Sich in das Haus zu ſchleichen .
Eu Georg ) Du treibſt ihn fort ; wenn er ſich wehrt ,
So jagſt Du ihn mit Lanz ' und Schwert . —

Gum Chor ) Nun muß ich geh' n, denn in der Näh '
Hab ' ich Patienten liegen ;
Des Nachbar ' s Sattelpferd iſt krank
Und ſeine beide Ziegen .
Ich bin der Einz ' ge in der Stadt ,
Zu dem das Vieh Vertrauen hat .



Drum ruh ' und raſte ich auch nicht
In der Erfüllung meiner Pflicht . —

ejoch. Tret ' ich vor ' s Haus , ich will nur reden

Von dem , was täglich mir paſſirt ,
So treff ' ich einen Quadrupeden ,
Den meine Wiſſenſchaft kurirt .

Ich flößte jedem , groß und klein ,
Nebſt Mediein auch Achtung ein —

Und alle , wo ſie mich erblicken ,
Sie möchten mich an ' s Herze drücken ;

Denn jegliche Phyſiognomie
Spricht : „ Du gehörſt für ' s liebe Vieh ! “

( Eine Glocke ſchlägt . )

Chor . Horch ! Die Feierglocke ſchlägt ,
Hinaus , hinaus in ' s Freie !

Stadinger . Halt ! nicht gleich ſo aufgeregt !
Höret , daß ſich jeder freue ;
Morgen iſt der wicht ' ge Tag ,
Wo vor 25 Jahren
Große Ehre ich erfahren ,
Man zum Meiſter mich creiret ;
Darum werd ' , wie ſich ' s gebühret ,

und Ich ein Feſt auf morgen geben —

Fröhlich mit Geſang und Klang .
Chor . Unſer Meiſter , er ſoll leben

Noch viele Jahre lang !
Stadinger . Jetzt zur Sache , denn für morgen

Iſt noch manches zu beſorgen .
6zu Jedem einzeln . ) Du gehſt ſogleich hier nebenan ,
Den Nachbar einzuladen ;
Du bitt ' ſt den Vetter Schneider mir

ehrt , Auf Wein und ſüßen Fladen ;
Du ladeſt mir den Richter ein

eäh Auf Käſe , Brod und Butter ;
Du bitteſt den Gerichtsvoigt her
Mit ſeiner Schwiegermutter .
Die andern Gäſte , groß und klein ,
Lud ' ich ſchon alle ſelber ein .



Chor .

Georg .

Es kommt ein ganzer Haufen
Zum Eſſen und zum — Trinken ;
Und alle , alle , alle , ſollen froh und fröhlich ſein .
Ja , Groß und Klein laden wir ein ;
Zum Tanzen , zum Singen ,
Zum Jubeln , zum Springen !
Das ſoll ein Tag der Freude ſein !

( Stadinger und Chor ab. )

( Folgt Dialog . )

Nr . 2. Arie .

Man wird ja einmal nur geboren ,
Darum genieße Jedermann J
Das Leben , eh' es noch verloren ,
So viel als er nur immer kann .

Doch muß man , wahrhaft froh zu leben ,
Sich mit Verſtand der Luſt ergeben .
Ich hab ' den Wahlſpruch mir geſtellt :
Man lebt nur einmal in der Welt !
Der keuſche Joſeph in der Bibel —

ch führ ' ihn nur als Beiſpiel an)
Er war von Ausſeh ' n gar nicht übel
Und ein gar tugendhafter Mann ;
Doch ſeine Keuſchheit ganz alleine

Hätt ' nimmer ihn mit Ruhm bedeckt —

Die Schlauheit half ihm auf die Beine !
Drum hab ' ich vor dem Mann Reſpekt .
Er lebt ' in Freuden ; von allen Seiten
Ward Gold und Weihrauch ihm geſtreut .
Er war geſcheidt !
Man wird ja einmal nur geboren ꝛc.
Man hat ſchon in den früh ' ſten Tagen
Durch Liſt und Schlauheit viel erreicht ;
Wenn auch die Leute immer ſagen :
Den Dummen ſei das Glück geneigt .
Die Dummheit bietet ſelten Zinſen ,
Sonſt leiſtete ja Eſau nicht
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